
Kampfdemonstration zur -Gedenkstätte der Sozialisiert 
am Sonntag, dem 17. Januar 1965 
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ZUM GESETZ UNSERES BETRIE¬ 

BES e'rhoben am Freitag, dem 

8. Januar, Ursula Konetzka und 

mit ihr 175 Vertrauensleute aus 

den verschiedenen Bereichen den 

Betriebskollektivvertrag 1965 

Nr. 2 17. Jahrgang 14. Januar 1965 
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m Gesetz unseres 
Betriebes 
Über 5000 Belegschaftsangehörige unseres Betriebes 
diskutierten über den BKV 1965 

schaftsgruppen wurde zuvor der Entwurf des BKV für dieses Jahr 
diskutiert. Damit haben über 95 Prozent der Gewerkschaftsgruppen zum 
BKV Stellung genommen. Insgesamt wurden etwa 130 Veränderungen, 
Zusätze und Streichungen zum ersten BKV-Entwurf von den Gewerk¬ 
schaftsgruppen beantragt. 

Von H6 Vertrauensleuten ^ Gewerkschaft wurde am 8. Januar 196ä interessam waren die 
.n unserem Kulturhaus der BKV für 1965 beschlossen. In 214 Gewcik Ausführungen der Kollegin Gundula 

Brokopf aus dem Bereich ÖD (Daten¬ 
verarbeitung) und des Kollegen Hille 
aus dem Entwicklungsbereich. Um 
17.50 Uhr wurde der Betriebskollek¬ 
tivvertrag 1965 beschlossen. 

In unserer nächsten Ausgabe wer- 
In seinem Referat legte der stell- In einer kritischen, sachlichen und den wir ausführlich über die Ver- 

vertretende Betriebsdirektor, Ge- offenen Atmosphäre verlief die etwa trauensleutevollversammlung berich- 
nosse Jochen Dunkel, Rechenschaft zwei Stunden währende Diskussion, ten. 
über die Erfüllung unserer Aufgaben 
im Jahre 1964 ab. In seinen Ausfüh¬ 
rungen wies er besonders auf die 
prinzipiellen Forderungen, die das 
neue ökonomische System an uns 
stellt, hin. Für uns käme es darauf M 
an, eine wissenschaftliche Führungs- | , > 
tätigkeit durchzusetzen, komplexe, ■Hp ^ ^ ^ 'f»'4 »' 
allseitig bilanzierte und optimale ^ 1 
Pläne auszuarbeiten, sowie die Öko- ^ & ^ 
nomisch zweckmäßigste Gestaltung . 
der materiellen Interessiertheit zu 
erreichen. 

MIT DER WALTERSDORFER 
MUHLE (unser Bild) und dem 
Logierhaus im beliebten Polen*- 
tal werden wir in diesem Jahi 
um weitere Ferienheime reichet 
werden. So können sich jähr¬ 
lich 1000 Mitarbeiter unseres 
Werkes in dieser paradiesischen 
Gegend erholen 
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Woche 
zu 
Woche 

Entwicklungsdirektor Dr. 
Schiller ausgezeichnet. In An¬ 
erkennung des vorbildlichen 
Einsatzes bei der Förderung 
des wissenschaftlich-techni¬ 
schen Fortschritts und bei der 
Entwicklung der sozialisti¬ 
schen Gemeinschaftsarbeit hat 
der Bezirksvorstand der KDT 
Kollegen Dr. Schiller mit der 
„Ehrenurkunde des Bezirks¬ 
vorstandes“ ausgezeichnet. 

Dreharbeüen beginnen. Mit 
den Dreharbeiten zum Spiel¬ 
film „Schwarzer Frost" be¬ 
ginnt der Filmzirkel am Sonn¬ 
tag, dem 17. Januar, 14 Uhr. 

Schallplattenabend. Der 
nächste Schallplattenabend des 
WF-Jugendklubs findet am 
23. Januar um 19 Uhr statt. 

U. übrigens I finden in der Zeit vom 20. Januar bis 30. März 1965 in unserer FDJ-Organisation die Verbandswahlen der Freien 
Deutschen Jugend statt 
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Dreiundzwanzigtauscndzweihun- 

dertneununddreißig Stunden gingen 
unserem Betrieb durch unentschul- 
digtcs Fehlen vom 1. Januar bis 
30. November 1964 verloren. Davon 
kommen über zehntausend auf 
das Konto der Bildröhre. Pro Arbei¬ 
ter sind das 14,16 Stunden. An zwei¬ 
ter Stelle steht PE mit fünftausend¬ 
fünfhundertsechs Stunden, das sind 
8,99 Stunden pro Kollegin. Zweitau- 
senddreihunderteinundzwanzig Stun¬ 
den = 9,03 Stunden pro Kollegin hat 
PD zu verbuchen. Der Bereich PV 
konnte eintausendneunhundertvier¬ 

undzwanzig Stunden, das sind pro 

Kollege 4,48 Stunden, erringen. Bei 

diesem unbestechlichen Zahlcnspie- 

gel ist es uns unverständlich, daß 

gerade von diesen Bereichen ständig 

mehr Mitarbeiter angefordert wer¬ 

den. 

Schlußfolgerungen für 1965 riehen 
Seinen Rechenschaftsbericht vor 

der Vollversammlung der Ver¬ 
trauensleute unseres Werkes leitete 
Genosse Dunkel, stellvertretender 
Betriebsdirektor, mit dem Ausspruch 
ein: „Möge das Jahr 1965 ein Jahr 
der kontinuierlichen und allseitigen 
Planerfüllung sein, möge es weitere 
Fortschritte auf dem Gebiet der Ent¬ 
spannung der internationalen Loge 
und der Festigung des Friedens 
bringen." Und er führte weiter aus: 
„Aber wir wünschen und erhoffen 
nicht nur die weitere Entspannung 
in der Welt und in Deutschland, 
sondern wir kämpfen für die wei¬ 
tere Festigung des Friedens und für 
die weitere Entspannung. Ein Be¬ 
weis dafür sind die neuen Entspan¬ 
nungsvorschläge unseres Staatsrats¬ 
vorsitzenden, des Genossen Walter 
Ulbricht, die er in seiner Neujahrs¬ 
ansprache ankündete. Die DDR 
macht konstruktive Entspannungs¬ 
vorschläge, und die Bonner Regie¬ 
rung will einen Atomminengürtel 
quer durch Deutschland legen. Das 

ist die politische Situation in 
Deutschland. 

Unsere Arbeit im Betrieb dient 
der Stärkung der DDR und damit 
der Stärkung der Friedenskräfte in 
Deutschland. Das ist eine hochwich¬ 
tige politische Wahrheit, die wir 

uns ständig vor Augen halten müs¬ 
sen. 

Lenin lehrt uns, daß die Arbeit 
in der materiellen Produktion mehr 
und mehr zur wichtigsten politischen 
Aktion der Werktätigen in den so¬ 
zialistischen Ländern wird. Je bes¬ 
ser wir die Produktion meistern, 
desto besser werden wir auch den 
Interessen des Friedens und des 
Sozialismus dienen. Unter diesem 
Gesichtspunkt müssen wir die Plan¬ 
erfüllung unseres Betriebes im Jahre 
1964 einschätzen. Wir haben 1964 

Erfolge erreicht, aber wir haben 
auch eine Reihe von Mängeln zu 
verzeichnen. Wir haben die laut Be¬ 
triebsplan geplante Warenproduk¬ 
tion zu Betriebspreisen mit 98,1 Pro¬ 
zent und zu Industrieabgabepreisen 
mit 97,8 Prozent erfüllt. Unseren 

Gewinnplan haben wir mit rund 
90 Prozent erfüllt. Unser Betrieb 
hat vier Millionen MDN Minder¬ 
gewinn. Der Plan Neue Technik, 
Planteil II, wurde nur mit 71,4 Pro¬ 
zent erfüllt." 

Die wichtigste Schlußfolgerung, 
die wir aus der Planerfüllung 1964 
ziehen müssen, bestehe darin, un¬ 
sere Arbeit allseitig zu verbessern, 
betonte er und wies auf die Wich¬ 
tigkeit der Durchsetzung des neuen 
ökonomischen Systems in den kom¬ 
menden Monaten hin. 

Der Sieg über Krieg und Frieden wird in der materiellen Produktion 

entschieden 

MLF-Projekt 

zwingt zum Schutz 
„Ist es denn überhaupt notwendig, daß wir uns mit der Charakteri¬ 

stik der ABC-Waffcn, den Wirkungen und den Schutzmöglichkeiten ver¬ 
traut machen?“ Diese Frage tauchte immer wieder in Schulungen des 
Luftschutzes in unserem Betrieb auf. 

Die Antwort darauf haben die Mi¬ 
litaristen in Westdeutschland ganz 
klar gegeben, indem sie einen Atom¬ 
minengürtel entlang der Grenzen der 
DDR und der CSSR planen. Ihr Be¬ 
streben, die MUF durchzusetzen, in 
den Besitz von Atomwaffen zu kom¬ 
men, bedeutet Krieg und Tod für 
viele Millionen Menschen. Außer¬ 
dem wurde uns bekannt, daß bei 
Bombenangriffen der USA-Luftwaffe 
in den letzten Tagen auf laotisches 
Gebiet Giftstoffe abgeworfen wur¬ 
den. Die biologische Waffe wurde be¬ 
reits in Korea angewandt. Dies zeigt 
uns, daß solche Waffen bereits an¬ 
gewandt wurden. 

Daß die Folgen beim Einsatz sol¬ 
cher grausamen Waffen besonders 
gegen Menschen, die die Wirkungen 
und eventuellen Schutzmöglichkeiten 
nicht kennen, furchtbar sind, zeigte 
uns der erste Einsatz der Atomwaffe 
in Japan, an deren Folgen heute noch 
viele Menschen dahinsiechen. Um 
sich die erforderlichen Kenntnisse 
anzueignen, bitten wir nochmals, an 
den festgelegten Schulungen regel¬ 
mäßig teilzunehmen. Die Einladun¬ 
gen zu den Schulungen erfolgen 
durch die Zugführer schriftlich und 
zum Teil auch telefonisch. Da 1964 
nicht alle Eingeladenen an den Luft¬ 
schutzschulungen teilgenommen ha¬ 
ben, wollen wir zur Verbesserung der 
Teilnahme an den Schulungen der 
Spezialkräfte die Termine nochmals 
an dieser Stelle bekanntgeben: 

14. Januar von 14.15 bis 15J5 Uhr: 
Ordnung und Sicherheit. Zug Kawolat, 
Bauteil D, Luftschutzkeller 

14. Januar, 14.30 bis 15.30 Uhr: sämt¬ 
liche Aufklärungstrupps, Bauteil E, 
2. Stock, Raum 2130 

19. Januar von 15.30 bis 16.30 Uhr: 
Brandschutz- und Hydr.-Trupps, Bau¬ 
teil E, 2. Stock, Raum 2130 

20. Januar von 8 bis 9 Uhr: Kom¬ 
mandeurschulung, Bauteil E, 2. Stock, 
Raum 2130 

20. Januar von 14.15 bis 15.15 Uhr: 
Medizinischer Schutz, Schichtzug Bad- 
dack, Bauteil D, Luftschuzkeller 

20. Januar von 15.30 bis 16.30 Uhr: 
Medizinischer Schutz, Zug Hermann, 
Bauteil D, Luftschutzkeller 

21. Januar von 14.30 bis 15.30 Uhr: 
Nachrichtenverbindung und Alarmie¬ 
rung, Bauteil V, 5. Stock. Raum 5020 

Vom Bergungs-, Instandsetzungs¬ 
und baulichen Schutz mit Schutz¬ 
raumdienst lagen noch keine Ter¬ 
mine fest. Die Kolleginnen und Kol¬ 
legen dieser Formationen werden 
durch ihre Zugführer rechtzeitig ein¬ 
geladen. Alle Leiter der Spezial¬ 
kräfte werden aufgefordert, die Aus- 
bildungs- und Schulungstage jeweils 
für den nächsten Monat rechtzei¬ 
tig festzulegen und dem Luftschutz¬ 
komitee mitzuteilen. 

Obst. 
Luftschutz-Betriebskomitee 
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Je niedriger die Kosten — desto höher der Gewinn! und desto höher auch 
die Zuführung zum Prämienfonds! 

Jeden Montag Krebsuntersuchungen 

Im Januar werden in unserem Be- keine Gelegenheit hatten, an den Un¬ 
triebsambulatorium die Vorbeugen- tersuchungen teilzunehmen, sich bei 
den Krebsreihenuntersuchungen ab- uns telefonisch (App. 2619 oder 2298) 
geschlossen. Die Untersuchungen sind bzw. persönlich zu melden, 
jeden Montag in diesem Monat. Wir Schwester Christel Bottek 
bitten die Kolleginnen, die noch Ambulatorium 

tA)¥- MaHsek ®ibe 
Ein Schreibtisch zeigt sich als 

Kaum geboren und schon 
zum tiefen Dornröschen¬ 
schlaf verurteilt sind die 
Protokolle von den Ge¬ 
werkschaftsversammlun¬ 
gen des Bereiches Bild¬ 
röhre zur Plandiskussion. 
Zwar wurden sie nicht 
von einer bösen Fee ver¬ 
zaubert, auch umgibt sie 
keine Dornenhecke. Dafür 
liegen sie, dicht beschrie- 

Dornenhecke 

ben mit den vielen Ideen 
der Kolleginnen und Kol¬ 
legen aus allen Produk¬ 
tionsabteilungen, in den 
verschiedenen Schubfä¬ 
chern des Schreibtisches 
des Bereichsleiters. Fest 
und sicher und im Dun¬ 
keln liegen sie verborgen. 
Warum sind sie dem Zau¬ 
berschlaf verfallen? Kei¬ 
ner weiß es. Ob der 

Schlüssel, der ihnen den 
Weg zu Taten öffnen 
würde, verlorenging? Oder 
bergen die Protokolle 
so viele Geheimnisse, 
daß sie dem Schicksal 
vertraulicher Verschluß¬ 
sachen verfallen sind und 
darum in Trancezustand 
beordert wurden? Sei es, 
wie es sei. Da beißt die 
Maus keinen Faden ab. 
Die Ideen und Vorschläge 

der Abteilungen liegen 
nach wie vor im Schreib¬ 
tisch, obwohl die Welt sich 
weiterdreht. Hoffentlich 
kommt noch vor Ablauf 
der nächsten hundert Jahre 
ein Märchenprinz und küßt 
sie wach. Leichter ist 
es, eine Dornenhecke zu 
übersteigen, als aus dem 
Schreibtisch des Bereichs¬ 
leiters der Bildröhre Pro¬ 
tokolle herauszuholen. 
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Geprüft - 

gehört - 

gesehen - 
Test und Umfrage der Kommission 
für Arbeiterversorgung 

Essen im allgemeinen besser geworden 

Höfliche und freundliche Bedienung 

Von der Schlangenplage befreit 

Neun Mitglieder der Kommission für Arbeiterversorgung aus Bereichen 

unseres Werkes testeten nach der Wiedereröffnung unserer Küche die ver- 

schiedensten Gerichte. Acht Tage kosteten sie, prüften sie gründlich, fingen 

die Stimmen der Essenteilnehmer ein und sammelten Hinweise und Kri¬ 

tiken der Kollegen. Einer von den Meinungsforschern war Heinz Engel¬ 

hardt (unser Foto) von der Kommission für Arbeiterversorgung der 

AGL 12. Er konnte von vielen Kollegen hören, daß sich die Qualität des 

Werkessens nach der Renovierung verbessert hat. „Das pünktliche Öffnen 

der Ausgabeschalter verhindert, daß sich Schlangen bilden, und das Essen 

gelangt in warmem Zustand an die Kollegen“, konnte er befriedigt fesl- 

stellen. Ergebnis seiner Kontrolle: 

„Die verschiedenen Gerichte (zehn) waren alle 
schmackhaft und ausreichend. Die Bedienung durch das 
Küchenpersonal war höflich und zuvorkommend. Durch 
die verbesserte Qualität des Essens wird sich die Teil- 
hehmerzahl erhöhen, das macht sich schon jetzt in den 
einzelnen Abteilungen bemerkbar. Ich selbst kann mich 
nur lobend zum Werkessen in seiner jetzigen Qualität 
üussprechen. Ein Vorschlag vieler Kollegen an die 
Küchenverwaltung ist, Erbseueintopf in Zukunft mit 
Rauchfleisch oder angebratenem Speck zu kochen.“ 

Zu welcher Einschätzung gelangten nun die anderen 
ehrenamtlichen Kontrolleure? 

10. 

Kollege Weiß, AGL 4: Während 
hteiner Kontrolle gab es keine grö¬ 
ßeren Beanstandungen. Das Essen ist 
durchschnittlich gut und reichlich. 

Hertha Budach, AGL 1: Mein 
Essen war bis aut drei Proben gut. 
Mein Vorschlag, mehr nachdenken 
und etwas mehr mit Interesse für 
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g Vorträge der Kammer der §§ 
s Technik. Die Betriebssektion g 
= lädt am 15. Januar um 15 Uhr H 
H alle Kollegen zu einem Vor- §| 
s trag über Prinzipien der mo- gj 
s dernen Standardisierung ein. || 
§ Es spricht Herr Prof. Geist, g 
f| Am 5. Februar steht ein Vor- = 
H trag des Kollegen Hornung || 
g über die Halbleitertechnik auf || 
s dem Programm. Die Vorträge |f 
g finden um 15 Uhr im Be- s 
= sprechungszimmer statt. 
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unsere Kollegen kochen, denn ich 
setze meiner Familie auch kein kal¬ 
tes Fleisch vor. 

Ina Ulrich, AGL 2: Im allgemei- 
nen ist das Eissen besser als vorher, 
es ist gut und schmackhaft. Die 
Soßen dürften allerdings etwas 

schmackhafter sein. Ferner möchte 
ich etwas näher auf ein Gedeck ein- 
gehen, welches in der Woehe vom 
23. bis 28. November 1964 ausgege¬ 
ben wurde. Von einem Gericht, das 
2,20 MDN kostet, kann man etwas 
verlangen. Ich halte es für eine Zu¬ 
mutung, daß man zum Rumpsteak 
eine ganz gewöhnliche MehlsoGe 
serviei't. Das Steak selbst war eben¬ 
falls unmöglich, kaum gebräunt. Bei 
so teuren Gerichten soll man mehr 
Sorgfalt wallen lassen. Am 27. No¬ 
vember habe idi Fischroulade, Kräu¬ 
tersoße und Kartoffelbrei gegessen. 
Ich möchte der Diät-Köchin auf die¬ 
sem Wege sagen, es war ein ausge¬ 
zeichnetes Gericht, die Kräutersoße 
war hervorragend. Zur Essenausgabe 
hätte ich zu bemerken, daß sorgfäl¬ 
tiger aufgetan werden müßte. Es ist 
nicht sehr appetitlich, wenn einige 
Kartoffeln im Kompott schwimmen. 
Was die Kolleginnen an der Ausgabe 
betrifft, so sind sie alle sehr nett und 
freundlich. 

Kurt Coppi, AGL 3: Die Qualität 
des Essens hat sich verbessert. 
Empfehlen möchte ich, die gekoch¬ 
ten Klöße bis zur Ausgabe in gesal¬ 
zenem heißen Wasser aufzubewah¬ 
ren, damit sie nicht so ausgelaugt 
schmecken. Die Soßen sind im Ver¬ 
gleich zur Zeit vor dem Umbau bes¬ 
ser geworden, sie könnten aber noch 
verfeinert werden. Lobend möchte 

ich noch hervorheben, daß jetzt eine 
bessere, freundlichere Tonart an den 
Schaltern herrscht. 

Kollege Gawantka, AGL 1: Auf 
Befragen von Kollegen aus unter¬ 
schiedlichen Bereichen wurde mir 
übereinstimmend geantwortet, daß 
sich die Qualität des Essens seit der 
Wiedereröffnung der Küche wesent¬ 
lich verbessert hat. Lediglich an 
einem Tag gab es Beanstandungen 
an der Kartoffelsuppe. Die Kollegen 
brachten zum Ausdruck, wenn die 
Qualität so bleibt, dann sind wir zu¬ 
frieden. Es wird auch betont, daß die 
Kolleginnen der Ausgabe im Gegen¬ 
satz zu frülier höflich in Erscheinung 
treten. 

Gisela Glocke, AGL 2: Seit der 
Neueröffnung unserer Werkküche 
hat sich das Essen im allgemeinen 
sehr verbessert. Einige Mängel sind 
aber — auch nach Befragen anderer 
Kollegen im Speiseraum — noch 
aufzuzeigen: Die Soßen müßten 
schmackhafter sein. Zu einigen Ge¬ 
richten brauchten keine Soßen gege¬ 
ben zu werden. Ist es mit so viel 
Schwierigkeiten verbunden, an Stelle 
der Soßen Zwiebeln zu bräunen? 
Außerdem gibt es doch immer noch 
ausreichend Gemüse dazu. Unsere 
Brühnudeln sind immer ein dicker 
Brei. Mehr Sorgfalt bei der Austei¬ 
lung des Essens, damit es nicht vor¬ 
kommt, daß Kompott auf die ande¬ 
ren Speisen überläuft. Aber auch 
unseren Kollegen müßte gesagt wer¬ 
den, daß man sich im Speiseraum 
auch als Mensch bewegen sollte. Die 
Tische werden derart verschmutzt 
verlassen, daß den folgenden Kolle¬ 
gen der Appetit vergeht. Könnte 
man nicht noch einmal versuchen, 
Aschenbecher oder andere Gefäße 
für Zigarettenasche auf die Tische 
zu stellen? Der Fußboden würde 
weitaus sauberer bleiben und der 
Anblick unseres Speiseraumes er¬ 
freulicher sein. 

Lucia Sapiatz, AGL 6: Das Essen 
hat sich in jeder Hinsicht gebessert. 
Fast alle Kollegen sind zur Zeit sehr 
zufrieden. Es wäre zu empfehlen, 
nicht mehr als zwei Wahlessen anzu¬ 
bieten und die Kollegen der Küche 
so einzuweisen, daß diese Essen 
sorgfältig zubereitet werden, damit 
die guten Ansätze nicht wieder im 
Sande verlaufen. %. 
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| Lehrgänge der | 

| Betriebsschufe | 

g Die Betriebssehulc beabsich- jp 
M tigt, mit folgenden Lehrgängen g 
H zu beginnen: g 

M Ab Februar 1965: g 

= 1 Lehrgang für Industriekauf- g 
g leute g 
g 1 Facharbeiter-Lehrgang für g 
H Frauen „Mechaniker für M 
§} elektronische Bauelemente“ g 

g Ab September 1965: 

j 1 Lehrgang für Chemie- 
H facharbeiter §| 
H 1 Facharbeiterlehrgang für 
jg Elektrolaboranten (Bedin- g 
Ü gung ist der Abschluß ' g 
g der 10. Klasse) g 
M 1 Vorbereitungslehrgang zum J 
g Meister- bzw. Ingenieur- |§ 
j Studium 
M 1 Ingenieurlehrgang, Fach- 
§§ richtung Elektronachrichten- g 
§f technik (Frauen erhalten 
g besondere Arbeitszeitver- g 
g günstigungen) g 
g 1 Lehrgang für technische 
g Sachbearbeiter (dieser 
g Lehrgang beginnt nach Vor- §1 
g handensein einer aus- 
= reichenden Teilnehmerzahl) Ü 

g Interessenten melden sich j| 
j| bitte in der Betriebsschule. = 
g Nähere Auskünfte erteilen die g 
g Kolleginnen Reimer und Win- g 
g zer, App. 22 93. Lucas g 
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Hildegard Kutzer, AGL 2: Das 
Essen ist nach der Wiedereröffnung 
gut und schmackhaft. Etwas weniger 
Würze (Salz) wäre, nach meinem 
Geschmack, angebracht. Nachsalzen 
kann sich jeder nach eigenem Er¬ 
messen. Durch die bessere Auftei¬ 
lung der Schalter bilden sich keine 
Schlangen mehr. Leider wird den 
Kollegen der Küche oft sehr die 
Arbeit erschwert. Um das Abwan¬ 
dern von Geschirr, Aschenbechern, 
Menagen zu verhindern, müßte ein¬ 
mal strenger durchgegriffen werden. 

Soweit die Ergebnisse. Wir sind davon überzeugt, daß diese Form der 

gesellschaftlichen Kontrolle dazu beitragen wird, die Versorgung zur 

Zufriedenheit aller Kollegen zu verändern. Dieser Test kann eine gute 

Grundlage dazu sein. Übrigens sollten andere Gremien das Beispiel der 

Kommission für Arbeiterversorgung aufgreifen. Umfragen sind nicht 

allein sehr aufschlußreich, sie tragen auch dazu bei, über eine gründliche 

Analyse zu einer wirksameren Tätigkeit zu kommen. Was meinen bei¬ 

spielsweise unsere Wettbewerbskommissionen dazu? Red. 

Neuerervorhaben 
Nachstehend 'aufgeführte Kollek¬ 

tive haben sich verpflichtet, im Rah¬ 
men einer Neuerervereinbarung die 
folgenden Aufgaben zu lösen und zu 
realisieren: 

• Kollektiv unter Leitung des Kol¬ 
legen Konarski, TTV 1. Thema: „Ein¬ 
führung von Nj-Fe-Material (Hett- 
stedt) an Stelle von Pn-Fe-Material 
(Import) für die Anode R 586.2-2 der 
Typen E/P/UABC 80“, Reg.-Nr. 479. 

0 Kollektiv unter Leitung des Kol¬ 
legen Gruban, TTV 5. Thema: „Ent¬ 
wicklung eines Verfahrens zur Her¬ 
stellung von Heizwendeln für das 

flammenlose Einschmelzen von Glas¬ 
dioden und Herstellung von Funk¬ 
tionsmustern“, Reg.-Nr. 481 

# Kollege Stippekohl, PD 3, stellte 
sich die Aufgabe, im Rahmen einer 
Neuerervereinbarung das Thema: 
„Spitzenhalterung für Einschmelz¬ 
kopf der englischen Fertigungsstraße“ 
zu lösen. Reg.-Nr. 482 

Einsprüche nimmt das BfN inner¬ 
halb von zwei Wochen nach dieser 
Veröffentlichung entgegen. 

Werner Starker 
Leiter des BfN 
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Von der Reaktion 

vor 46 Jahren 
meuchlings umgebracht 

Gedenken wir am Sonnta? 

Stätte der Sozialisten der 

Frieden und Sozialismus 

un« 

lämpften 

Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg 

»17. Januar, mit der Kampfdemonstration zur Gedenk- 

,en Arbeiterführer, die Zeit ihres Lehens für 

JANUAR 1919 — Karl Liebknecht 
spricht zu revolutionären Berliner 
Arbeitern 

VERMÄCHTNIS 

Nimm dies als Vermächtnis: 

Halt wach dein GedächtnisI 

Halt wach jede gute Tat! 

Halt wach jede Art Verrat! 

Halt wach dein Gedächtnis I 

Präg dir ein den Todesschrei, 

Als ob es dein eigner seil 

Halt der Wahrheit Lehre fest, 

Daß sie dich nicht ruhen laßt 

Und dich mahnt und wieder mahnt, 

Und du ahnst, was keiner ahnt — 

Halt wach dein Gedächtnis) 

Prä! dich, ob du nichts vergißt, 

Und du prüfst so: wer du bist. 

Prüfe dein Gedächtnis! 

Wisse: Gutes ungetan 

Ist soviel wie schlecht getan — 

Denk daran! 

Prüfe dein Gedächtnisl 

Halt dir dein Gedächtnis wach, 

Schlecht Gedächtnis macht dich schwach. 

Gut Gedächtnis ist Gericht, 

Das frei spricht und schuldig spricht. 

Mach stark dein Gedächtnis! 

Im Gedächtnis aufbewahrt, 

Sich das Gute um dich schart, 

Es nimmt zu und wächst an Kraft, 

Kühnheit wächst und Leidenschaft — 

Stärke dein Gedächtnis! 

Schreib dir’s ins Gedächtnis ein! 

Nichts wird je vergessen sein, 

Wenn es im Gedächtnis wacht, 

Dein Gedächtnis wird zur Macht. 

Nimm dies a!s Vermächtnis. 

Mach stark dein Gedächtnisl 

Macht sei dein Gedächtnis! 

JOHANNES R. BECHER 

£...x . 

AM 25, JANUAR 1919 
wurden die 32 Revolu- 
tionsopfer unter der An- 
teünahme der revolutionä- 
ren Berliner Arbeiter zur 
®tzten Ruhe gebettet. Die 
beiden mittleren Särge 
Sehören Karl Liebknecht 
J"11* Rosa Luxemburg, 
letzterer war noch leer, 
vueil Rosa Luxemburg noch 
nicht gefunden war 

maurice thorez, der 
Vorsitzende der Kommu¬ 
nistischen Partei Frank- 
re'chs, spricht am 15. Ja- 
noar 1933 an den Grä- 
bern der Revolutionsopfer 
|n Friedrichsfelde. Neben 
ihm der engste Gefährte 
Karl Liebknechts und Rosa 
Luxemburgs, der erste Prä- 
S|dent der Deutschen De¬ 
mokratischen Republik 
'"ilhelm Pieck. Tausende 
Arbeiter demonstrierten 
stundenlang auch in die- 
sem Jahr zur Gedenkstätte 
“er Revolutionsopfer 

Überall in der Welt hat der teuf¬ 
lische Flan der Bonner Regierung, 
entlang der westdeutschen Grenze 
Atomminen zu legen, eine ge¬ 
waltige Protestwelle ausgelöst. Was 
sagen Angehörige unseres Werkes 
zm dem verbrecherischen Projekt? 

Brigitte Funke, Bildröhrenbearbeiterin: 
Jeder vernünftige Mensch wird dieses Vor¬ 
haben natürlich verurteilen. Durch jahre¬ 
lange Arbeit haben wir uns eine Existenz 
aufgebaut. Sollen wir sie uns durch 
solch ein schändliches Vorhaben wieder 
nehmen lassen? Hier müßte die westdeut¬ 
sche Bevölkerung energisch dagegen pro¬ 
testieren. 

Harry Just, Investitionen: Dieser Atom¬ 
minengürtel, den die Bonner Hitlergene¬ 
rale um die Grenzen der DDR legen wol¬ 
len, erhöht und verschärft die Gefahreines 
dritten Weltkrieges. Leichtsinnig und sinn¬ 
los wird hier das Leben Tausender Men¬ 
schen aufs Spiel gesetzt. Unvorstellbar die 
Explosion einer einzigen Mine. Hier gibt 
es nur eine Schlußfolgerung: Ganz entschie¬ 
den muß die westdeutsche Bevölkerung 
gegen diesen vernichtenden Plan auftreten. 

Ursula Kappel: Bildröhrenbearbeiterin: 
Ich selbst habe den zweiten Weltkrieg mit- 
erlebt. Dieser Atomminengürtel deutet doch 
ganz klar darauf hin, was Bonn vor hat. 
Ein dritter Weltkrieg wäre ja noch furcht¬ 
barer. 

Horst Forsch, Arbeiter in der Bildröhren- 
pumpe: Dieser Atomminengürtel beweist 
eindeutig den faschistisch-revanchistischen 
Charakter Bonns. Parallel dazu läuft auch 
der Plan, im Frühjahr die Verjährung der 
Nazi verbrechen im Bundestag durchzu¬ 
setzen. Dieser Atomminengürtel beweist 
ganz klar die Angriffslust der alten Hitler¬ 
generale. Durch diesen Gürtel wird der 
Frieden nicht gesichert, sondern die Gefahr 
eines dritten Weltkrieges enorm verschärft. 

Georg Hellwig, Projektierung/Investitio¬ 
nen: In Bonn wird nur von der Wiederver¬ 
einigung gesprochen. Der Widerspruch da¬ 
zu ist der Atomminengürtel, der jetzt rings 
um die Grenzen gelegt werden soll. 

EINE DER GRÖSSTEN FUHRERINNEN der deutschen Arbeiterbewegung, 
die unerschrockene Friedenskämpferrn Rosa Luxemburg, wurde am 
5. März in Zamose im Gouvernement Lublin geboren. Trotz Verfolgung 
und Einkerkerung stritt sie an der Seite ihres treuen Kampfgefährten Karl 
Liebknecht gegen den imperialistischen Krieg und für den Sozialismus. 
Sie schuf gemeinsam mit Karl Liebknecht im Jahre 1916 den Spartakus¬ 
bund und am 1. Januar 1919 die KPD. Am 15. Januar 1919 wurden Rosa 
Luxemburg und Karl Liebknecht von der entmenschten Reaktion meuch- 

. lings ermordet 

„IN BERLIN WAR UM DIE JAHRESWENDE 1918/19 DER TEUFEL LOS. Ich kam 
gerade aus dem Krieg zurück. Von den Litfaßsäulen schrien große Plakate der 
Konterrevolution: Jätet Liebknecht, schlagt Rosa Luxemburg tot!* Am 15. Januar 
wurden Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg verhaftet und im Eden-Hotel 
meuchlings ermordet. Am Tage ihrer Beisetzung waren die Straßen Berlins 
schwarz von Menschen. Tausende und aber Tausende gaben den Arbeiterführern 
das letzte Geleit. Auf mich hatten die Ereignisse einen derartigen Eindruck 
gemacht, daß ich in die Kommunistische Partei eintrat“, erinnert sich Wilhelm 
Betke (66 Jahre). Als Werkzeugdreher arbeitet er im Bereich Vorfertigung. Er 
brachte zum Ausdruck, daß er wünscht, noch recht lange schaffen zu können für 
den Frieden und den Sozialismus. So wie er erfüllen täglich zahlreiche Kollegen 
in unserem Werk das Vermächtnis der gefallenen Arbeiterführer 
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stop - der wf-jugendsender - stop - 
der wf-jugendsender - stop- 

Unser Zirkel ist 
Klasse! 

Wir brauchen das letzte Wort der Über¬ 
schrift nur noch mit einem Buchstaben zu 
ergänzen, und schon haben wir ein weiteres 
Thema, „Klassen", mit dem sich der Zirkel 
junger Sozialisten beschäftigt, der bei uns 
im Lehrwerk monatlich stattfindet. 

Kollege F a n d r i c h , Lehrmeister 
der Dreher, gestaltet diesen Zirkel 
in anschaulicher und begreiflicher 
Form. Er versteht es, eine lebhafte 
Diskussion zu entfalten, an der sich 
viele Freunde beteiligen. Besonders 
aktiv tritt hierbei FD.J-Leitungsmit¬ 
glied und Aktivleiter Helge Stage 
in Erscheinung. Die beiden Lern¬ 
aktive „Gustav Zabel“ und 

.. - nebenbei 

bemerkt * , 

„Erich Wirth“ nehmen regel¬ 
mäßig mit einer großen Beteiligung 
daran teil. Es wurde heftig disku¬ 
tiert. Mit Fragen und Meinungen 
kamen wir von der Vergangenheit 
bis in die Gegenwart. Als Ziel des 
Zirkels haben sich die 15 Freunde 
vorgenommen, das Abzeichen „Für 
gutes Wissen“ zu erringen. Kollege 
Fandrich bereitet sich auf die Zirkel¬ 
abende sehr gut vor, und wir wür¬ 
den uns freuen, wenn auch noch die 
wenigen restlichen Mitglieder der 
beiden Aktive daran teilnehmen 
würden. Wir sind der Meinung, daß 
das Abzeichen „Für gutes Wissen“ 
für jeden von uns ein wertvolles 

Aus dem Prüffeld PE zur 
Diodentaktstraße wech¬ 
selte Jugendfreundin Mar¬ 
git Schmidt über. Fach¬ 
arbeiterbrief und gleich¬ 
zeitig Einrichterlehrling 
sieht ihre Perspektive vor. 
Viel Freude bereitet ihr 
der Facharbeiterlehrgang. 
Wer hat noch Mut zum 
Lernen? 

MWMH» « 

“Det aktuelle tflattentellet 
bald beginnt die Arbeit an der Cam¬ 
pingausrüstung für unser Zeltlager. 
In einer Beratung wurde der Vor¬ 
schlag, der in der Nr. 46/64 veröffent¬ 
licht wurde, aufgegriffen, und es 
wurde entschieden, daß die dafür 
notwendigen Mittel bereitgestellt 
werden. 

Nur in einer Frage ist die ganze 
Sache noch ungeklärt. Es fehlt lei¬ 
der am benötigten Stahlrohr. Zwar 
hat das Schrottlager seine Unterstüt¬ 
zung zugesagt und will einen Teil 
des fehlenden Rohres beschaffen. 

Ein Vorschlag von uns: Vielleicht 
können uns andere Betriebe helfen. 
Sie haben sicherlich auch ein Schrott¬ 
lager. 

Zeugnis ist. 
Lothar Krüger 

|llllllllllllllll!lllllllllllllllllllllll!llllll!!l|||||||l!lll|||||!l!lllll!||||||||||||^ 

| Der Beruf im Wandel | 
der Zeit | 

H Zur Vorbereitung eines gro- fl 
g ßen Schüler- und Lehrlingsbal- f§ 
U les, der unter dem Motto „Der H 
fj Beruf im Wandel der Zeit bis 
g 1970" steht, nimmt die Leitung fff 
j der FDJ des Lehrwerks Ideen M 
| entgegen. 

IiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiP 

Am 9. Januar führte der WF-Jugendklub seinen ersten Schallplattcn- 
abend im neuen Jahr durch. Hier haben wir euch schon einige neue Plat¬ 
ten aus der Amiga-Produktion 1965 vorstellen können. Besonders gefiel 
die „Olympic Big Beat“ aus Prag mit den beiden Titeln „Olympic Rock" 
und „Hully Gully". Diese Gruppe interpretierte den berühmten Beatles- 
Sound in einer ansprechenden Art: aber auch hier dominierten die Gitar¬ 
ren. Sie haben zu ihrer Besetzung ein Alt-Saxophon und ein Piano hinzu¬ 
gefügt. 

Übrigens kommt mit dieser Band 
eine Langspielplatte 30 cm heraus. 
Desgleichen wird bald eine Platte von 
dem Franke-Echo-Quintett und den 
„Sputniks“ zu erwerben sein. Im 
April erscheint eine Langspielplatte 
mit zwölf Originaltiteln, der Beatles. 
Weiterhin erscheinen Interpretenpor¬ 
träts von Caterina Valente, Ruth 
Brandin, Helga Brauer, Fred Froh¬ 

berg, Hartmut Eiehler und Günter 
Geißler. Drei Langspielplatten mit 
dem Orchester Kurt Edelhagen er¬ 
scheinen aus Anlaß eines weiteren 
Gastspiels im März. 

Für die Freunde der Unterhal¬ 
tungsmusik nur eine kurze Mittei¬ 
lung: Musikalische Rumpelkammer 
(3. und 4. Folge) und das Musical 
„Mein Freund Bunburry“. 

Wohl niemand der ersten freiwil¬ 
ligen Helfer hätte an jenem Okto¬ 
bertag des Jahres 1950, als das erste 
Mal die Holzlatten eingebaut wur¬ 
den, damit gerechnet, daß aus der 
ehemaligen Schlachthofhalle am S- 
Bahnhof Leninallee ein „Mekka des 
internationalen Amateur-Radsports", 
wie es die belgische Sport-Tageszei¬ 
tung „Les Sports“ bezeichnete, wer¬ 
den würde. Jahre sind seitdem ver¬ 
gangen. Nur selten fanden die Ver¬ 
anstalter leere Ränge vor, und ein¬ 
hunderttausend Zuschauer in der 
Saison waren oft der Durchschnitt. 
„Eine Winterbahn wie die in Berlin 
gibt es in der Welt für Amateure 
nicht ein zweites Mal“, ein Urteil, 
das schon Besucher aus 30 Radsport¬ 
nationen anerkennend äußerten, die 
seit 1950 in der Lcninallee als Gäste 
bei uns weilten. 

Nicht nur durch die guten Lei¬ 
stungen seiner Aktiven, sondern 
auch auf dem Gebiet der Organisa¬ 
tion von wichtigen Veranstaltungen 
erwarb sich der Deutsche Radsport- 
Verband Anerkennung bei der UCI 
(Union Cycliste Internationale), de¬ 
ren Mitglied er seit 1955 ist. Auch 

io 

Winterbahn¬ 

premiere 

am 

27. Januar 1965 

die Berliner Winterbahn hat daher 
im Terminkalender der UCI einen 
festen Platz. 

Am 27. Januar ist es wieder so¬ 
weit! Dann ist in der Werner-See- 
lenbinder-Halle die 16. Winterbahn¬ 
premiere! Bis in die frühen Morgen¬ 
stunden des 28. Februar, wenn „Die 
Nacht“ vorbei ist, können Sie, ver¬ 
ehrte Leser, an 14 Renntagen die 
Männer mit den schnellen Beinen 
anfeuern und bewundern. Renntage 
sind jeweils der Mittwoch. Sonn¬ 
abend und Sonntag. „Wie schon in 
all den Jahren zuvor, werden auch 
diesmal wieder viele ausländische 
Sportler der besten europäischen 
Radsportnationen unserer gesamten 
Spitzenklasse gegenüberstehen und 
das Siegen um die begehrten Plätze 
nicht einfach machen“, meinte der 
Leiter des Organisationsbüros Wil¬ 
helm Gelpke. „Vorgesehen sind auch 
Starts der Asse unseres Straßen¬ 
rennsports, nicht nur in der ,Stunde 
der Bolzer1.“ 

Die Nennungen der einzelnen 
ausländischen Radsport-Verbände 
bestätigen uns, daß auch in dieser 
Saison wieder mit interessanten 

und hochklassigen Rennen gerechnet 
werden kann und die Zuschauer voll 
auf ihre Kosten kommen, wenn die 
Geschke, Simon, Marx und andere 
durch die Steilkurven des 172 Meter 
langen Velodroms jagen. 

Ein besonderer Leckerbissen wird 
den Kindern und Jugendlichen ge¬ 
boten. An vier Sonntagen, am 31. Ja¬ 
nuar, 7., 14. und 21. Februar jeweils 
um 10 Uhr stehen Jugend Veranstal¬ 
tungen auf dem Programm. Mit zur 
Verfügung gestellten Rennmaschi¬ 
nen können alle Interessierten hier 
unter Anleitung erfahrener Rad- 
sporttrainer und Aktiver erste Ver¬ 
suche machen. Der Eintritt für diese 
Veranstaltungen ist für den künfti¬ 
gen Nachwuchs frei. Um allen 
Werktätigen des Betriebes die Mög¬ 
lichkeit zu geben, diese Rennen zu 
besuchen, werden bevorzugt Karten- 
Sammelvorbestellungen entgegenge¬ 
nommen. Schriftliche Bestellungen 
sind zu richten an: Organisations¬ 
büro Berliner Winterbahn, 1018 Ber¬ 
lin, Fritz-Riedel-Straße, Werner- 
Seelen bi nder-Ha 11 e. Meldungen 
nimmt die BGL entgegen. 

Oswald Stoltmann 
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Ifflat so, mal so: Jntetessantes für jedermann mn 
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Umfrage zeigt: 

1:0 für die 
Spreebaracke 

Aber besseres Angebot 

am Imbißstand nötig / 

„Schlangen“ und damit 

Zeitausfall könnten 

beseitigt werden 

Wie sind Sie mit dem gegenwärtigen 
Stand der Versorgung in der Spree¬ 
baracke zufrieden?“ Ohne Ausnahme 
sprachen sich alle Befragten dafür 
aus, daß nur ein Essen zu —,70 MDN 

GESUND ernähren - ge¬ 
sund BLEIBEN ist auch in die- 
s®m Jahr die Devise von Hed- 
'*'9 Dörrbandt, Leiterin des Im- 
b'Ostandes. Besonders Rohkost- 
salate wie Obst-, Porree- und 
Chicoreesalat sollen in diesem 
Jahr verstärkt angeboten wer¬ 
den 

Per Post 
^ni 22. Dezember habe ich mit 

großer Freude das Weihnachtspaket 
Pei' Post erhalten. Es ist ein erhe- 
bondes Gefühl, wenn man merkt, 
däß man im Alter nicht vergessen 
wird. Ich bitte, über den „WF-Sen- 
dei“ der BPO, BGL, Werkdirektion 
sowie allen Kolleginnen und Kol- 
tegen meinen herzlichsten Dank aus- 
zusprechen und allen ein recht er¬ 
folgreiches, gesundes und frohes 
neUes Jahr zu wünschen. 

Mit den besten sozialistischen 
Grüßen 

Otto Kuschel 

Treffpunkt 
Kulturhaus 

.Freitag, 15. Januar, 14.30 Uhr: Probe 
uidertanzgruppe; 19 Uhr: Probe WF- 

ranzorehester; 19 Uhr: Skat 

Sonntag. 17 Januar, 15 Uhr: öffent- 
noier Preisskat 

Montag, 18. Januar, 14.30 Uhr: Partei- 
lohrjahr 

Dienstag, 19. Januar, 14.30 Uhr: 
robe Kindertanzgruppe; 18 Uhr: 
rauentanzgruppe • 

Die WF-Fotoschule 
Ar*1 Alexanderplatz bei Nacht Hier finden sich immer 

genügend Motive. Der größte Betrieb ist natürlich zur 
eierabendzeit. Jeder hat es eilig, niemand achtet auf die 
Mografen. Also eine ideale Gegend für Schnappschüsse. 
'e Nachtaufnahme wurde nach Einbruch der Dunkelheit 

"•‘t der Exakta und dem Objektiv Pancolar 2/50 bei offe- 
"6r, Blende und 7r,o sec auf NP 27 aufgenommen. Der 

•loi wurde wie 35° DIN belichtet und in Atomal F ent- 
wickelt. 

Wie unsere Werkküche ernsthaft bemüht ist, den Wünschen und Forde- reibungsloser Ablauf gewährleistet 
rungen unserer Kolleginnen und Kollegen zu entsprechen, dafür gibt es ist* 
gerade in den letzten Monaten zahlreiche Beispiele. Hier sei nur eine Um- Auf jeden Fall hoffen wir, daß die 
frage angeführt, die die Leiterin der Werkküche kürzlich in der Spree- Kritik des Kollegen Gerhard T r a p- 
baracke anstellte. Alle Essenteilnehmer wurden schriftlich um die Beant- P i e 1, ÖD, schnellstens aufgegriffen 
wortung einiger Fragen gebeten. Über 300 Kolleginnen und Kollegen wird. Er führte unter anderem an, 
beteiligten sich an der Umfrage und entschieden mit ihrer Stimme, wie daß es um 8.45 Uhr an der HO-Ver- 
der weitere Ablauf der Versorgung in diesem Organisationsbereich sein kaufsstelle grundsätzlich nur noch 
wird Brötchen mit Dauerwurst gebe, in¬ 

teressante Angebote seien dann 
, , , _ .. , . längst ausverkauft. Das führt zu lan- 

Von „sehr gut“, „zufrieden“, über angeboten und daß es weiterhin in ;.Schlangen.. und entsprechenden 
„gut“ und „sehr zufrieden“ reicht die der Küche der Spreebaracke gekocht leitausfäHen. 
Skala der Antworten auf die Frage: wird. 

In einem Brief an seine Kollegin¬ 
nen und Kollegen bedankt sich Volk¬ 
hard Anker herzlich für das 
Weihnachtsgeschenk. 

Herzlich bedankt sich auch Volk¬ 
hard Anker, der zur Zeit seinen 
Ehrendienst in der Nationalen Volks¬ 
armee leistet, für das Weihnachts¬ 
päckchen. Er wünscht seinen Kolle¬ 
ginnen und Kollegen beste Gesund¬ 
heit und ein gutes Gelingen im 
Jahre 1965. 

Herzlich grüßt er die Kolleginnen 
und Kollegen der Fachbücherei, die 
ihn nach wie vor nach besten Kräften 
in seiner Literaturarbeit unter¬ 
stützen. 

„Haben Sie noch weitere Vor¬ 
schläge, die zur Verbesserung der 
Versorgung aller Kollegen beitra¬ 
gen?“ lautete die dritte Frage. Hier 
kamen viele Hinweise zu einem rei¬ 
cheren Angebot am Imbißstand. So 
wird angeregt, mehr Salate, Kom¬ 
potte und Erfrischungen anzubieten. 
Auch gemahlener Kaffee sollte künf¬ 
tig zum Angebot des Imbißstandes 
gehören. Andere Vorschläge richten 
sich an die Kollegen selbst, daß die 
einzelnen Kostenstellen besser ihre 
Essenzeiten einhalten, damit ein 
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Am 20. Februar 1965 beginnt 
um 20 Uhr der Winterball der 
Kammer der Technik im Terras¬ 
sensaal unseres Kulturhauses. Sie 
sind dazu herzlich eingeladen. 
Bestellen Sie bitte Ihre Karten 
beim Kollegen van der Schmidt, 
PH 3, App. 27 90. 

□ODDDDDDDDDDODDDDODDOOGa 

Unsere Schachaufgabe 
Sven Ekström, Dänemark 
aus „Schach-Express“, 1950 

Matt in zwei Zügen 
Weiß: Kdl, Df3, Tc2, Tf5, Lb2, Lh5, Sa5, 

Sg4, Bf2 (9 Figuren). 
Schwarz: Kd3, Df6, Tb4, Te8, La4, La7, Sb3, 

Se6, Bc6, d5, e3, g3 (12 Figuren). 
Auflösung aus Nr. 1 (W. Jörgensen) 

a) 1. e3 dXe3 / FXe3 2. SXf4 matt. 1. ... 
LXe3 2. Sb4 matt. 1. ... Sc6 2. Sc7 matt. 
1. .. SXe6 2. Sf6 matt. 

b) 1. d7 (droht Lf7 matt) SXdS 2. TXd6 
matt. 1, ... e3 2. Lf3 matt. 

Müller, Sektion Schach 
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Herzlich gratulieren wir zur zwölf¬ 
jährigen Betfiebszugehörigkeit Wer¬ 
ner Krause, PV 2-101, Erna Pahl, 
KV 2-772, Karl-Heinz Jacobs, EV 
463, Johanna Buchholz, PL 750, Gu¬ 
stav Bartel, KM 780, Kurt Steinau, 
ÖA 713. Für alle Kollegen, die im 
I. Quartal 1965 dieses Jubiläum be¬ 
gehen, wird die Feierstunde im Fe¬ 
bruar durchgeführt. Wir wünschen 
allen Jubilaren viel Erfolg im per¬ 
sönlichen und beruflichen Leben. 

P 

:r 

m 
m m. 

Literatur des befreundeten Auslandes in unserem Buchhandel 

Werner Forman und Jaroslav Ba¬ 
rinka: Alte Koreanische Kunst. 
Der neue Kunstband mit meister¬ 
haften Fotografien der Brüder For¬ 
man bringt Reproduktionen von bis¬ 
her völlig unbekannten Kunstwerken 
aus Korea. Eine umfangreiche ein¬ 
leitende Studie bietet einen Gesamt¬ 
überblick über die Geschichte der 
koreanischen bildenden Kunst. Preis: 
51,50 MDN 

V. Novotny und K. und L. Neubert: 
Meister der Farbe. Die schönsten Ge¬ 
mälde der Prager Nationalgalerie. 
Dieser prachtvoll ausgestattete Bild¬ 
band enthält neben einer kurzen Ein¬ 
leitung und einem ausführlichen Ka¬ 
talog eine Auswahl von 100 farbigen 

Reproduktionen der schönsten Ge¬ 
mälde aus den Sammlungen der Pra¬ 
ger Nationalgalerie. Preis: 70,— MDN 

Moskau, Fotoband. Die großartigen 
Panoramaaufnahmen von hervor¬ 
ragender Bildschärfe zeigen den 
Kreml, den Roten Platz, neue und 
alte Straßen und Plätze, Wohnhäu¬ 
ser, Parks und andere Sehenswür¬ 
digkeiten der sowjetischen Haupt¬ 
stadt. Preis: 20,— MDN 

Die Karpaten. Landschaftsbilder 
aus Rumänien. Der Text des Albums 
geleitet den Leser durch die Gebirgs- 
pfade Rumäniens. Eine Auslese der 
schönsten Fotografien führt uns das 
Relief der Karpaten, die Berggegen¬ 
den, kennzeichnende Siedlungen, In¬ 

dustriebetriebe, Tier- und Pflanzen¬ 
welt, Folklore, die Pracht der Karst¬ 
erscheinungen und Touristenzentren 
vor, wodurch ein allgemeines Bild 
vom Reichtum und der Schönheit der 
Karpaten geboten wird. Das Album 
ist vor allem an Touristen und Na¬ 
turfreunde gerichtet, kann aber auch 
Bücherliebhaber, Studenten, Wissen¬ 
schaftler und Kunstschaffende inter¬ 
essieren. Preis: 21,—MDN 

FEIERLICH, GEMÜTLICH UND 
VOLLER SCHWUNG, so »erlie¬ 
fen die letzten Zusammenkünfte 
der Brigaden unseres Werkes 
im vergangenen Jahr. Für gute 
Laune und Stimmung sorgten 
auch die Kollegen der Haupt¬ 
buchhaltung (unser Foto) 

Brehm-Ausstellung 
im Tierpark 

Am 2. Dezember 1964 wurde durch 
Professor Dr. Dathe im Tierpark die 
Alfred-Edmund-Brehm-Ausstellung' 

eröffnet. Kein anderer Ort als das 
Alfred-Brehm-Haus ist geeigneter, 
die Ausstellung für den populären 
deutschen Zoologen aufzunehmen. 
Viel Vergnügen beim nächsten Tier¬ 
parkbesuch. 
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o Woche vom 18.1. bis 23.1.1965 

Essen zu 0,70 MDN 
Montag: 1. Weißkohleintopf mit 
Fleisch; 2. Brühnudeln mit Fleisch 
Dienstag: 1. Bratklops, Möhren, 
Salzkartoffeln; 2. Jägerschnitzei, 
Bayrischkraut, Salzkartoffeln 
Mittwoch: 1. Herzragout, Salzkar¬ 
toffeln, Gurke; 2. Fischfilet, Senf¬ 
tunke, Salzkartoffeln 
Donnerstag: 1. Schnitzel, Mischge¬ 
müse, Salzkartoffeln; 2. Hammel¬ 
braten, grüne Bohnen, Salzkartof¬ 
feln 
Freitag: 1. Kohlroulade, Salzkar¬ 
toffeln; 2. Sülzwurst, Remouladen¬ 
tunke, Röstkartöffeln, rote Bete 
Sonnabend: Kartoffelpuffer, Apfel¬ 
mus 

Essen zu 1,00 MDN: 
Montag: Schweinekotelett, Rotkohl, 
Salzkartoffeln 
Dienstag: Eisbein, Sauerkohl, Erbs¬ 
püree, Kartoffeln 
Mittwoch: Erbseneintopf mit 
Fleisch 
Donnerstag: Bratwurst, Bayrisch¬ 
kraut, Salzkartoffeln 

Freitag: Fischfilet, Senftunke, Salz¬ 
kartoffeln, rote Bete 

Essen zu 0,70 MDN (Schonkost) 

Montag: Milchreis mit Zucker und 
Zimt, Kompott 
Dienstag: Rührei, Spinat, Kartof¬ 
felbrei 
Mittwoch: Kalbsfrikassee, Kartof¬ 
felbrei, Möhrenrohkost 
Donnerstag: Gedünsteter Fisch, 
Dilltunke, Kartoffelbrei 
Freitag: Eierkuchen, Apfelmus 

Wahlessen 

0,70 MDN: Gemüseeintopf mit 
Fleisch 
0,80 MDN: Frische Wurst, Sauer¬ 
kohl, Salzkartoffeln 
1,00 MDN: Rollmops, Remouladen- 
tunke, Röstkartoffeln 
1,70 MDN: Wildbraten, Rotkohl, 
Salzkartoffeln od. Kartoffelklöße 

2,30 MDN: Suppe, Schnitzel, Spar¬ 
gel, Röstkartoffeln 

Änderungen Vorbehalten! 
Werkküche 

Waagerecht: 
1. Zugvogel, 5. er¬ 
zählende Versdieh- 
tung, 8. Vergeltung, 
9. Stadt in Rumä¬ 
nien, 11. Gestalt 
aus „Egmont“, 13. 
Zahnkrankheit, 15. 
Unrecht. 16. grie¬ 
chischer Buchstabe, 
17. Stern im Stern¬ 
bild Walfisch, 18. 
Musikstück für 
zwei Instrumente, 
19. Regenbogen¬ 
haut des Auges, 20. 
afrikanisches 
Buckelrind, 21. 
Wurfspieß, 23. 
Sache, Gegenstand, 
24. türkischer Titel, 
26. diplomatisches 
Schriftstück. 28. dem 
Betrachter zugewandte Linse optischer Auflösung aus Nr. 1 
Geräte. 30. russischer Mannername, 31. vVaagerecht: 1. Seila, 5. Miami, 8. 
Städtchen am Rhein, 32. chemischer A t 9. Eschfi u. Osaka. 13. Lohen- 
Grundstoff, 33. gekörntes Stärkemehl. <grih 14 Edö> ± Imago 18. Qnega, 22. 
o4 IIolzmaf3. <3ie, 24. Legierung; 26. Flora, 27. Heede, 

Senkrecht: 1 Stange zum Schienen 28 Valet. 29. Ruede. 30. Esten, 
von Kähnen, 2. Gattung der Keil- 
schwanzsittiche, 3. Rettich. 4. äußere Senkrecht: 1. Stele, 2. Lache, 3. Lohe. 
Erscheinung eines Lebewesens, bes. der 4. Arena, 5. Maori, 6. Adana, 7. Idaho, 
Gesichtsausdruck. 6. Ballspiel zu 10. Soden. 12. Sims. 16. Grind, 17. Oger, 
Pferde, 7. Einbringen des Samens in 18. Opfer, 19. Eloge, 20. Agave, 21. 
die Erde. 10. Stadt an der Havel, 11. Perle, 22. Duett, 23. Egeln, 25. Rees. 
Stern im Sternbild Adler. 12. süd- ____ - _ 
badische Landschaft. 14. Straußenvogel, 
18. Rechtschreibbuch. 22. deutscher Herausgeber: SED-Betriebsparteiorgani- 
Komponist der Gegenwart. 24. gelb- sation „WF“. Redakteur: Margot schleus¬ 
blühender Korbblütler. 25. höchster ner. Erscheint unter der Lizenz-Nr. 3017 B 
Gipfel des Böhmerwaldes. 26. grie- des Magistrats von Groß-Berlin. Druck: 
chische Kykladeninse], 27. Rinderfett. iS« Druckerei Tägliche Rundschau, 108 
29. Erlaß, Verordnung. Berlin 
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